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Anordnung 
über die Vergütung der Tätigkeit 

von nebenberuflich tätigen Amateurmusikern, 
Berufsmusikern und Kapellensängern

— Vergütungsregelung für Tanz- und Unterhaltungsmusik 
im Nebenberuf —

vom 1. Oktober 1973

Zur Entwicklung einer unserer sozialistischen Gesellschaft 
entsprechenden Tanz- und Unterhaltungsmusik und zur Dek- 
kung des zunehmenden Bedarfs an Tanz- und Geselligkeits­
veranstaltungen ist das Leistungsniveau der Musiker und Ka­
pellensänger kontinuierlich zu heben. Die örtlichen Räte, Ab­
teilung Kultur, wirken darauf hin, daß Betriebe und Kultur­
häuser sich für die künstlerische und kulturpolitische Entwick­
lung der Musiker und Kapellensänger einsetzen.

In Durchführung des Beschlusses vom 4. November 1970 zur 
Durchsetzung von Ordnung und Disziplin bei Leistungen, für 
die Honorare und Gebühren gezahlt werden — Auszug — 
(GBl. II Nr. 90 S. 631) wird im Einvernehmen mit dem Mini­
ster für Handel und Versorgung, dem Staatssekretär für Ar­
beit und Löhne und in Übereinstimmung mit dem Bundesvor­
stand des FDGB, dem Zentralrat der FDJ und dem Vorstand 
des Verbandes der Konsumgenossenschaften der DDR folgen­
des angeordnet:

§ 1
Geltungsbereich*

(1) Diese Anordnung gilt für Amateur- und Berufsmusiker 
sowie für Kapellensänger, die bereits in einem Arbeitsrechts­
verhältnis stehen und darüber hinaus nebenberuflich Tanz- 
und Unterhaltungsmusik ausüben.

(2) Nebenberuflich tätige Amateur- und Berufsmusiker sind 
Musiker, die entgeltlich außerhalb einer Vollbeschäftigung im 
Arbeitsrechtsverhältnis, eines Mitgliedschaftsverhältnisses in 
einer sozialistischen Produktionsgenossenschaft oder einer an­
deren hauptberuflichen Tätigkeit (z. B. als selbständig Tä­
tiger) Tanz- und Unterhaltungsmusik ausüben und im Be­
sitz einer staatlichen Spielerlaubnis sind.

(3) Die Voraussetzungen nach Abs. 2 gelten auch für neben­
beruflich tätige Kapellensänger (Amateure). Diese wirken zu­
sätzlich zu den Musikern eines Klangkörpers bei Tanzveran­
staltungen mit und bedürfen zu dieser Tätigkeit einer staat­
lichen Spielerlaubnis als Kapellensänger (Amateure). Die 
staatliche Spielerlaubnis ist bei dem für ihren Wohnsitz zu­
ständigen Rat des Kreises, Abteilung Kultur, zu beantragen.

§ 2
Verantwortung der Vertragspartner

Zwischen dem Auftraggeber und allen Mitwirkenden eines 
Ensembles ist eine schriftliche Vereinbarung über Inhalt und 
Dauer der Tätigkeit sowie über die Höhe der Vergütung ab­
zuschließen (Anlage 3). Die Unterzeichnung des Vertrages 
kann durch den Kapellenleiter oder ein anderes Mitglied des 
Ensembles allein erfolgen, wenn diese eine von allen Mit­
gliedern Unterzeichnete Erklärung vorlegen, in der die Höhe 
der Vergütung für jeden einzelnen Musiker aufgeführt und 
durch dessen Unterschrift bestätigt ist. Ohne diese Erklärung 
sind der Kapellenleiter oder ein anderes Kapellenmitglied 
nicht berechtigt, Vereinbarungen im eigenen Namen für die 
gesamte Kapelle abzuschließen. * 9

* Musiker mit В eru f.sau sw eis, die Tanz- und Unterhaltungsmusik 
hauptberuflich ausüben, werden nach dem Rahmentarifvertrag für 
ständig und nichtständig tätige Musiker und KapeUenleiter vom
9. Mai 1958 (RTV) - Fassung vom 31. Mai 1968 und dein canach in 
Kraft getretenen Nachträgen - vergütet.

§3
Leistungsgerechte Vergütungen

(1) Die Höhe der Vergütung wird durch die Qualität der 
künstlerischen Leistung bestimmt.

(2) Die leistungsgerechte Vergütung von nebenberuflich tä­
tigen Musikern und Kapellensängern als Amateure sowie 
Musikern, die nicht mehr hauptberuflich als Musiker tätig 
sind, erfolgt nach Anlage 1 dieser Vergütungsregelung. Der 
entsprechend der Einstufung festgelegte Vergütungssatz ein­
schließlich Zuschläge und Entschädigungssätze für elektro­
nische Instrumente und Anlagen sind durch den Rat des Krei­
ses, Abteilung Kultur, in die staatliche Spielerlaubnis einzu­
tragen.

(3) Die leistungsgerechte Vergütung für Berufsmusiker bzw. 
Instrumentallehrer mit staatlichem Abschluß sowie für Ka­
pellensänger mit Berufsausweis, die bereits vollbeschäftigt 
diese Tätigkeit in einem Arbeitsrechtsverhältnis ausüben und 
nebenberuflich auf dem Gebiet der Tanz- und Unterhaltungs­
musik tätig werden, erfolgt nach der Anlage 2 dieser Ver­
gütungsregelung. Die entsprechend der Einstufung in Betracht 
kommenden Leistungszuschläge sind in den staatlichen Be­
rufsausweis einzutragen.

(4) Die Einstufung kann rückgängig gemacht werden, wenn 
die dafür notwendigen Leistungen nicht mehr erbracht wer­
den oder auf Grund einer Leistungsüberprüfung entsprechend 
einer PrüfungsrichtUnie für Tanz- und Unterhaltungsmusik 
andere Einstufungen vorgenommen werden.

(5) Für jede Kapelle ist eine Kapellen-Registrierkarte (An­
lage 4) durch den Rat des Kreises, Abteilung Kultur, anzu­
legen, deren Original der Leiter der Kapelle erhält. Die 
Zweitschrift verbleibt beim Rat des Kreises, Abteilung Kul­
tur. Beide sind ständig zu vervollkommnen. Diese Maßnah­
men sind bis zum 1. Januar 1974 abzuschließen.

§4
Besteuerung der Einkünfte

Für die Besteuerung der Einkünfte nebenberuflich tätiger 
Musiker und Kapellensänger sowie hauptberuflicher Musiker 
und Kapellensänger, die nebenberuflich tätig sind, gelten die 
Anordnung vom 9. Dezember 1971 über die Besteuerung der 
Einkünfte der Laienmusiker und nebenberuflich tätigen Mu­
siker in der Tanz- und Unterhaltungsmusik (GBl. II Nr. 81
S. 723) sowie die Anordnung vom 22. September 1958 über 
die Steuerbefreiung der Einkünfte aus nebenberuflicher Tä­
tigkeit in HO- und Konsumgaststätten sowie Privatgaststätten 
mit Kommissionshandelsvertrag auf dem Lande (GBL I Nr. 61 
S. 703).

Mitschnitt oder Produktion

§5
Für Mitschnitte oder Produktionen im Bereich der Staat­

lichen Komitees für Rundfunk und Fernsehen der DDR, des 
VEB Deutsche Schallplatten oder der Hauptverwaltung Film 
des Ministeriums für Kultur gelten die Honorarordnungen 
dieser Institutionen.

§ 6

Sonderregelungen bedürfen der Zustimmung des Ministers 
für Kultur.

§7
Schlußbestimmungen

(1) Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in
Kraft.

(2) Gleichzeitig treten die Richtlinie vom 6. August 1962 zur 
Regelung der Vergütung der Tätigkeit von Laienmusikern und 
nebenberuflich tätigen Musikern der Tanz- und Unterhal­
tungsmusik (Verfügungen und Mitteilungen des Ministeriums 
für Kultur Nr. 6/1962, Teil I, lfd. Nr. 32 mit Berichtigung in


